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Regula Benedicti de codice 914, St Ottilien 19833, 49,80
1968 edierte Hugh Farmer den Oxforder Regelkodex (Hatton 4 J Jahrhundert)
als Facsimile M Eduard Wölflin hatte ih: als den besten Regelkodex e1N-
geschätzt Uun! Francois Masai un Eugene Manning hatten nach ihm den diplo-
matischen ext erarbeitet.
Seit 1900 lag die diplomatische Abschrift des Gt Gallener Kodex 014 VOT, VO  a} Ger-
main Morin un Ambrogio Amelli erarbeitet un 1n Montecassino 1ın Druck ne*
bracht; ine Facsimile-Ausgabe hat INa damals sicher nicht denken können.
Der jetzige Bibliothekar VO  3 S+t Bonifaz-München 1in getreuer Nachfolge seiner
gelehrten Vorgänger ermain Morin Adaus Maredsous, der jahrzehntelang in
St. Bonifaz arbeitete, a., seiner Cäsarius VO  } Arles-Edition, un Romuald
Bauerreiß, der jahrzehntelang VO  5 hier AauUus die „Studien un Mitteilungen“ redi-
ierte, fügte die Fotos der Regula aus dem Sangallensis hinzu, dafß 199028  3 Zeile
für Zeile die allemannische Unziale des Jahrhunderts und die moderne Bc-
druckte Auflösung lesen kann, hne Zweifel ine große Hilfe für exaktes Lesen,
hochwillkommen uch denen, die ine solche Arbeit schon hinter sich gebracht
haben, w1e die vorgegebene Einleitung VO  3 Bernhard Bischoff un:! ferner der wich-
tige Beitrag VO  z} Rudolf Hangslik „Textlich umstirıtiene Stellen 1n der Regula
Benedicti”, (in „Regulae Benedicti Studia. Annuarium Internationale” 8/9 |1979/

Hildesheim 1982, 1—11) deutlich machen un uns ank verpflichten.
Schließlich zeig der unwahrscheinlich billige Preis den Geschenkcharakter des
Werkes Uun! die Großzügigkeit des Verlages, dessen Druckerei uch auf ihre
Meisterleistung stolz sSe1in kann
Wir fragen: Kommt nicht dieses Buch gerade ZUr rechten Zeit? Einerseits sind
Regel- un Consuetudines-Forschungen 1N- un extensiv vorangetrieben WOT-

den, daß 1998028 SOZUsagen einen fertigen Regel-Traktat VOT sich sieht, andererseits
hat 199028  } weithin auf das Latein der Regel verzichtet: hier möÖöge INa  } einsehen,
wıe groß der Verlust ist, weil zugleich die paläographische Bereicherung des Regel-
verständnisses verworfen wird. Es gab 1ne Zeit, da die Jjungen /isterzienser-
novizen eindrucksvoll zeigten, dafß G1e die Vulgatapsalmen auswendig beteten
der Sangen, wI1ie sS1e gelernt hatten. Heute ist höchste Zeit, dafß Nsere
Ovizen mit der Regula (oder mit der Vulgata zugleich Latein lernen un dazu
die alemannische Schrift aus dem Sangallensis 914, leichter geht’s nicht! Und ist
nicht uch die Gefahr sehen, daß subjektive Hermeneutik die Regula Benedicti
nicht verschonen wird, wenn die historischen Fakten Vergessch werden?
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SUSO AN Basilius vO  - Caesarea Die Mönchsregeln. Hinführung und
Übersetzung. EOS Gt Ottilien 1981
Eine Einleitung führt alle herangezogenen Übersetzungen Die „Hinführung
Basilius” wird erschlossen 1n Kapiteln (S 11—66 Der Weg ZU Mönchs-
leben. Die asketisch-monastische Umgebung: Anregung un Reform. Das
Leben nach dem Evangelium: Die schriftliche Festlegung Das Programm. Fin-
fiuß und Gegenwart. Zu diesem Buch sind dann 1n Anmerkungen ( 67—72 wWwel-
tere Quellen un Hinweise erhalten. Der Hauptteil dieses Buches enthält den
ext ”  1€ Längeren Regeln“ ( 74—195), denen e1n Vorwort (1.—4.) einleitet,
dann 1n den 55 Fragen un deren Erklärung mit unterschiedlichem Umfang deren
Antwort. In gleichem Gt+il sind die „Kürzeren Regeln”, die nach einem Vorwort
mit 313 Fragen un ntworten aufgeführt S 196—374) Die hiezu anfolgenden


